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N eben der Geburtstagsfeier
am 18. März 1997 war der

Höhepunkt die Öffentliche Mit-
gliederversammlung anläßlich
des Verbandstages am 14. Juni
1997 in Stuttgart und die dort ge-
zeigte Ausstellung „50 Jahre
Fachverband Sanitär-Heizung-
Klima Baden-Württemberg“.
Quasi den Abschluß des Ju-
biläumsjahres bildet die Heraus-
gabe der Jubiläumsschrift zum
Ende des Jahres. Vorsitzender
Weller ging auf die derzeitige
wirtschaftliche Situation der
SHK-Handwerksbetriebe in Ba-
den-Württemberg ein. Die Auf-
tragsreichweite hat sich im zwei-
ten Halbjahr 1997 bei rund sechs
Wochen, also auf unterstem Ni-
veau stabilisiert. In rund der
Hälfte der Innungen wird Kurz-
arbeit gemeldet. Dennoch sind
bei weiter steigenden Material-
einkaufspreisen die Angebots-
preise weiter gesunken. Der
Neubaubereich gibt derzeit kei-
ne wesentlichen Impulse, die
Baugenehmigungen sowie Bau-
fertigstellungen sind weiterhin
zurückgehend. Für die SHK-

Handwerke ist es daher beson-
ders wichtig, die Auftragspoten-
tiale im Renovierungs- und Sa-
nierungsbereich anzugehen. Er-
win Weller forderte die politi-
schen Parteien auf, ihre
gemachten Versprechungen zur
Senkung der Lohnzusatzkosten
endlich in die Tat umzusetzen.

Solarwärme für alle
Im weiteren verwies Erwin Wel-
ler auf die wichtige Funktion des
Fachverbandes zur Auftrags-
und Beschäftigungssicherung.
Der Fachverband hat gemeinsam
mit dem Landesgewerbeamt Ba-
den-Württemberg, dem Verband
der Region Stuttgart und ande-
ren Partnern eine „Solarinitia-
tive“ Solarwärme für alle – Re-
gion Stuttgart gegründet. An die-
ser Solarinitiative sind ca. 250
Mitgliedsbetriebe der zur Re-
gion Stuttgart gehörenden In-
nungen Backnang, Böblingen,
Esslingen, Göppingen, Leon-
berg, Ludwigsburg, Nürtingen,

Stuttgart und Waiblingen betei-
ligt. Das Ziel dieser Initiative ist,
verstärkt neue Sonnenkollektor-
anlagen einzubauen. Dazu wer-
den sogenannte Paketpreise für
bestimmte Kollektoranlagen an-
geboten, die für den Kunden fi-
nanziell interessant sein sollen.
Eine Zwischenbewertung der
Aktion läßt schon heute den
Schluß zu, daß diese Solarinitia-
tive auf großes Interesse seitens
der Verbraucher stößt. Diese ge-
meinsame Aktion ist nicht nur
als eine einmalige Initiative ge-
dacht, sondern kann auch in an-
deren Regionen von Baden-
Württemberg durchgeführt wer-
den.

Hauptgeschäftsführer Dr. Klein
berichtete über verschiedene
Aktivitäten des Fachverbandes
und ging aktuell auf die neue
Markt- und Strukturuntersu-
chung des Fachverbandes für die
SHK-Handwerke ein. Auf
Grundlage der im Herbst 1988
durchgeführten ersten Untersu-
chung, erfolgt derzeit die zwei-
te Markt- und Strukturuntersu-
chung. Dr. Klein berichtete wei-
ter über die Aktivitäten des
Fachverbandes im Bereich neue

Medien. So ist der
Fachverband auch
im Internet präsent
und hat neben einer
Homepage verschie-
dene Informationen
über die SHK-Hand-
werke dort veröffent-
licht. Weiterhin ist
der Fachverband für
den Baden-Württem-
bergischen Hand-
werkstag in die neu
gegründete Umwelt-
partnerschaft Land/
Wirtschaft des Um-
welt- und Verkehrs-
ministeriums mit
eingebunden. Der

Fachverband ist Mitglied in ei-
nem Arbeitskreis, bei dem es um
neue Wege im Klimaschutz
geht. Eine starke Zunahme der
Mitglieder aus Baden-Württem-
berg ist bei der Überwachungs-

gemeinschaft Technische Anla-
gen zu verzeichnen. Bedingt
durch die neue Verordnung über
Anlagen für die Lagerung von
wassergefährdenden Stoffen der

Zukunftsweisende Themen diskutiert

Obermeisterversammlung 
auf den Fildern

Vorsitzender Erwin
Weller begrüßte die

Teilnehmer zur Ober-
meisterversammlung

in der Filharmonie 
in Filderstadt. In sei-

ner Einführung ließ
Vorsitzender Weller

die verschiedenen
Verbands-Aktionen
zum 50. Jubiläums-

jahr des Fachverban-
des Revue passieren.

Erwin Weller erläutert die aktu-
elle wirtschaftliche Lage

Zukunftsweisende Themen waren Kernpunkte der Obermeister-Versammlung
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VAwS können erstma-
lig Fachbetriebe nach
§ 19 l WHG hoheit-
liche Prüfungen an
oberirdischen Heiz-
öltankanlagen von
1000–10 000 Liter In-
halt durchführen.

Horst Engel 
geehrt
LIM Erwin Weller
kam zu einer im Hand-
werk seltenen Ehrung.
Horst Engel, stellver-
tretender Verbandsvorsitzender,
wurde für seine 30jährige Tätig-
keit als Obermeister der Innung
für Sanitär und Heizung Pforz-
heim geehrt. 
Im weiteren Verlauf der Ober-
meister-Versammlung berichte-
te Erwin Weller über die Mit-
gliederversammlung des Zen-
tralverbandes Sanitär-Heizung-
Klima am 18. September 1997
in Bonn Bad Godesberg. Ein
Schwerpunkt war dabei natür-
lich ein Sachstandsbericht über
die vorgesehene Änderung der
Anlage A der Handwerksord-
nung mit der Zusammenlegung
der beiden Berufe Gas- und
Wasserinstallateur – mit dem
Heizungs- und Luftheizungs-
bauerhandwerk, sowie mit den
Änderungen im Klempner- und
Dachdeckerhandwerk. Das
Klempnerhandwerk stand zu-
nächst auf der Kippe – es sollte
gestrichen werden. Es ist selbst-
verständlich, daß sich dabei die
gesamte Berufsorganisation für
die Beibehaltung des Klempner-
handwerks ausgesprochen hatte.
Von einer Streichung des
Klempnerhandwerks wurde
dann glücklicherweise Abstand
genommen, es sollte allerdings
eine einseitige Teilverwandt-
schaft des Dachdeckerhand-
werks zum Klempnerhandwerk
kommen. Dies hätte bedeutet,
daß das Dachdeckerhandwerk
zwar Klempnerarbeiten aus-
führen darf, aber nicht umge-
kehrt das Klempnerhandwerk
Dachdeckerarbeiten ausführen
kann. Auch hierzu hatte sich ein
enormer Widerstand der Berufs-
organisation formiert. Vorsit-
zender Weller konnte dazu ak-
tuell berichten, daß wohl derzeit

davon auszugehen ist, daß die
parlamentarische Arbeitsgruppe
diese einseitige Teilverwandt-
schaft nicht weiter verfolgt.

HGF Dr. Klein berichtete nach-
folgend über die weitere Umset-
zung des Leitbildes und der Ver-
bandspolitik des Fachverbandes,
die anläßlich der Delegierten-
versammlung im Juni 1997 be-
schlossen wurden. Der Fachver-
band wird hierzu verschiedene
Konzepte erstellen, damit die
Anforderungen aus dem Leitbild
und der Verbandspolitik mit Le-
ben erfüllt werden können. Ein
wichtiges Thema der Obermei-
sterversammlung war die Orga-
nisationsreform der Innungen.
Dabei ging es insbesondere um
die Frage, inwieweit die Innun-
gen für die Anforderungen des
Jahres 2000 ff. gerüstet sind.
Verschiedene Innungen klagen
über Austritte aus der Innung.
Viele Betriebe sind nicht mehr
allein aus Solidarität Innungs-
mitglied, sondern fragen nach
den Vorteilen einer Innungsmit-
gliedschaft. Dies ist besonders
bei den neu gegründeten Betrie-
ben erkennbar. Die Innung muß
sich daher verstärkt als Dienst-
leister ihren Mitgliedern präsen-
tieren. 

Der Vorsitzende der Tarifkom-
mission, Walter Welte, berichte-
te über den Tarifabschluß im
November 1997 und den Ab-
schluß eines Manteltarifvertra-
ges mit der Christlichen Ge-

werkschaft Metall.
Günter Hanninger er-
läuterte ergänzend die
weiteren Schritte zur
Einführung des Man-
teltarifvertrages in die
betriebliche Praxis.
Für den Bereich Tech-
nik ging Geschäftsfüh-
rer Dietmar Zahn auf
die Anforderungen der
Heizungsanlagenver-
ordnung ein, nach der
am 1. Januar 1998 nur
noch Heizkessel mit
einem CE-Kennzei-

chen als Niedertemperatur- oder
Brennwertheizkessel eingebaut
werden dürfen. Weiterhin wurde
über ein geplantes Rücknahme-
konzept der Interseroh in Baden-
Württemberg berichtet. Das
Kreislaufwirtschafts- und Ab-
fallgesetz fordert, daß generell
gebrauchte Produkte zurückge-
nommen und weiterverwertet
werden sollen. Der Fachverband

führt derzeit Gespräche mit der
Interseroh AG in Köln, die ein
landesweites Entsorgungskon-
zept für Baden-Württemberg für
gebrauchte SHK-Produkte auf-
bauen will.

Z um Abschluß der Obermei-
sterversammlung zog Erwin

Weller ein vorläufiges Resümee
der Darlehensaktion zur Haus-
modernisierung und -sanierung,
die der Fachverband im Februar
1997 gemeinsam mit den Volks-
und Raiffeisenbanken ins Leben
gerufen hat. Verschiedene In-
nungen haben gemeinsam mit
den örtlichen Volks- und Raiff-
eisenbanken Aktionen mit zum
Teil sehr guten Erfolg durchge-
führt. Allein die Innung Ra-
vensburg rechnet zum Ende des
Jahres mit einer Darlehenssum-
me von ca. 10 Millionen DM,
die aufgrund dieser Aktion im
Raum Ravensburg ausbezahlt
wurde.

Horst Engel wurde für seine 30jährige Tätigkeit als
Obermeister der Innung Pforzheim geehrt

1997 fand zum zweiten Mal in
Aichtal bei Stuttgart das Zwei-
Tages-Seminar „Unternehmens-
führung für Jungunternehmer in
den SHK-Handwerken“ statt.
Am ersten Tag referierte der
Augsburger Unternehmensbera-
ter Joachim Lerch über „klare
Visionen, Ziele und genaue Pla-
nungen, um ertragreiche Ni-
schen am SHK-Markt zu finden
und zu besetzen“. Lerch erar-
beitete gemeinsam mit den Se-
minarteilnehmern, die mehrheit-
lich kurz vor einer Unterneh-
mensübernahme oder kurz nach
erfolgter Unternehmensüberga-
be standen, ein Zielsystem, das
auch in der heutigen angespann-
ten Marktlage eigene ertrags-
starke Tätigkeitsfelder finden
hilft. Ausgehend von der eige-
nen Standortbestimmung, über
das Erkennen von persönlichen
Stärken und Schwächen, Über-
legungen wie die betriebliche
persönliche Leistung zum Kun-
den transportiert und dieser auf-
gefunden wird, sowie der Nut-
zenanalyse und den Nutzen-

transfer wurden Wege, wie Kun-
den an ein Unternehmen gebun-
den werden und die gesetzten
Ziele erreicht werden können,
entwickelt. 
Am zweiten Tag referierte Sig-
vart Sauer aus Stuttgart über die
Grundlagen der wirtschaftlichen
und finanziellen Unternehmens-
führung, den wirtschaftlich sinn-
vollen Umgang mit Banken,
Krediten und Finanzierungen so-
wie über viele in der Praxis er-
probten Möglichkeiten zur Ko-
stenminimierung und rationellen
Betriebsführung. Umgeben wa-
ren beide Tagesreferate mit zahl-
reichen Möglichkeiten zum ge-
meinsamen Erfahrungsaus-
tausch und der Diskussion über
das im Seminar gehörte. Die
Teilnehmer wünschten sich eine
Fortsetzung dieser für sie erfolg-
reichen und informativen Semi-
nare.

■ Jungunternehmer
Erfahrungsaustausch und Diskussionen
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■ Innung Karlsruhe
Jahreshaupt-
versammlung
Der Schlüssel zum Erfolg liegt
in der Tat, nicht in den Worten.
Doch die Tat braucht vielfach
Anregungen. Worte. Informati-
on. Eine Erkenntnis, die Joachim
Wohlfeil, Obermeister der In-
nung für Sanitär- und Heizungs-
technik Karlsruhe, bewogen hat,
die Jahreshauptversammlung
seiner Innung neu zu organisie-
ren und zur hochkarätigen In-
formationsveranstaltung umzu-
funktionieren.
Wie? Mit einer zeitlich vorgela-
gerten Produkt- und Informati-
onsausstellung verschiedener
Hersteller zum Thema „Marke-
tingmaßnahmen im Handwerks-
betrieb“. Das war der erste
Streich. Der zweite war die Ein-
bindung von zwei Jung-Unter-
nehmern in die Versammlung.
Sie sollten ihre Art von Pro-
blemlösungen in den Blickpunkt
rücken. Wohlfeils Rechnung
ging auf. Sein Konzept lockte
die Mitglieder in hellen Scharen
an. Im Ausstellungssaal dräng-
ten sich Unternehmer mit Part-
nerinnen, Söhnen und Führungs-

angestellten dicht um die Stän-
de, forderten Erklärungen, dis-
kutierten untereinander und mit
den Ausstellern und waren sehr
angetan von dem „idealen Fo-
rum für den fachlichen Gedan-
kenaustausch“. 

Über das Pro und Contra von
„Einzelhandelsfunktion und La-
dengeschäft“ ließ sich Jungun-
ternehmer Andreas Herrmann in

der anschließenden Mitglieder-
versammlung aus. Er beleuchte-
te das zusätzliche unternehmeri-
sche Risiko, skizzierte die Vor-
teile („das Lager ist immer top
aufgeräumt“) und stellte die ho-
he Kundenbindung heraus, die
durch kompetente langjährige
Beratung entstanden
ist. „Die Heimwerker
von früher haben
heute genug Geld,
um uns arbeiten zu
lassen“. Im übrigen
gelte es, die Lust auf
ein neues, attraktives
Bad zu wecken.
Markus Fuller be-
richtete zur „Mitar-
beitermotovation“. 
Nach seiner Auffas-
sung sollte die sach-
liche Zusammenar-
beit durch vertrau-
ensbildende Maß-
nahmen ergänzt
werden. Mit Lob und
Anerkennung sollte
nicht so geizig umgegangen wer-
den, denn beides, so Fuller,
„steigert die Leistungsbereit-
schaft in der Zukunft.“ Ein gu-
tes Arbeitsklima wirke immer
motivierend. Um Marketing

ging es im Referat von Diplom-
betriebswirt Wolfgang J. Schmitt
mit dem Thema „König Kunde!
Kunde König?“ Die Botschaft:
Kundenorientiertes Verhalten
läßt sich lernen. Doch Umden-
ken ist allemal notwendig.

■ Innung Stuttgart
Herbstversammlung
Am 11. November hielt die In-
nung Sanitär und Heizung Stutt-
gart ihre Herbstversammlung ab.
In seiner Begrüßungsansprache
vor mehr als 100 Teilnehmern

sagte Obermeister Werner Hößle
bezüglich der wirtschaftlichen
Situation: „Eigentlich könnte ich
auf meine Berichte der letzten
zwei Jahre hinweisen. Nur mit
dem Unterschied, daß niemand
geglaubt hat, der Karren könne
heute noch tiefer im Dreck
stecken als damals“. Der Rück-
gang im Baubereich habe zu ei-
nem Preisniveau geführt, das
teilweise unter der Kosten-
deckungsgrenze liegt. Doch soll-
te die problematische Lage we-
niger als Grund zur Klage son-
dern als Herausforderung be-
griffen werden. Beispielsweise,
um betriebliche Kosten zu sen-
ken, vorhandene Kapazitäten
auszuschöpfen und aktiv an den
Kunden heranzugehen. Hierbei
nannte Hößle besonders das
Marktsegment Badmöbel, dem
sich der Installateur verstärkt
widmen sollte, bevor es – wie
einst der Küchenbereich – von
Möbelhäusern, Baumärkten
oder gar Versandhändlern über-
nommen wird. 
Auch der Markt der „jungen Al-
ten“ bietet für die kommenden
Jahre ein enormes Potential.
Außerdem nannte Hößle Mög-
lichkeiten im Dienstleistungsbe-
reich, die sich zu einem Tätig-
keitschwerpunkt in den SHK-
Betrieben entwickeln dürften.

Zukünftige Arbeitsgebiete sind
z. B. auch in der Regenwasser-
nutzung inklusive Randgebieten
– wie die gezielte Versickerung
– zu sehen. Im Heizungsbereich
wiederum  ist infolge der novel-
lierten Bundes-Immisions-
schutz-Verordnung mit zahlrei-

chen mangelhaften Heizungsan-
lagen oder zumindest -kesseln
und -brennern zu rechnen. Und
für die zugelassenen Fachbetrie-
be gibt es reichlich zu tun durch
die Umsetzung der Verordnung
über Anlagen zum Umgang mit
wassergefährdenden Stoffen
(VAwS). Denn erstmals sind
auch Fachbetriebe für die ho-
heitliche Überprüfung von Heiz-
öl-Tankanlagen zugelassen. Als
einen Beitrag zur Stärkung des
regionalen Handwerks bezeich-
nete der Obermeister den Anstoß
von neun SHK-Innungen der Re-
gion Stuttgart zu einer Solar-Ini-
tiative – Solarwärme für alle,
Region Stuttgart – deren Koor-
dination durch den Fachverband
stattfand. Sie wird von der Lan-
deskreditbank mit zinsverbillig-
ten Krediten unterstützt.

Über die Tätigkeiten der In-
nungsgeschäftsstelle legte Ge-
schäftsführer Werner Füeß für
den Berichtszeitraum Rechen-
schaft ab. Als Novum wird die
Innung den nächsten Ausflug zu-
sammen mit der Meistervereini-
gung FLIZ durchführen. ews

Die Produkt- und Infoausstellung war ein gutes Forum für den fachli-
chen Gedankenaustausch

Neben vielen Arbeitsjubilaren konnten auch sechs Firmen zu ihren „runden“ Ge-
burtstagen – darunter zwei mit 125jährigem Bestehen – beglückwünscht werden


